
Martin Greif (1839-1911)

Die Sonne und das Schicksal.
Die Sonne achtet völlig gleich,
Was sie bescheint auf Erden;
Durch nichts vermag in ihrem Reich
Sie dort bewegt zu werden.

5  

Gewohnt an ihren alten Lauf
Von einem Tag zum andern,
Geht sie am Himmel leuchtend auf,
Um leuchtend zu entwandern.

10  

So legt sie ihre Bahn zurück,
Ums Schicksal unbekümmert,
Das heute schafft ein Menschenglück –
Und morgen es zertrümmert.
(60 words)
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